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Presseinformation 
 
 
Sperrfrist Redebeginn! 
Es gilt das gesprochene Wort 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anita Klahn zu TOP 18 u.a. „Förderung begabter Schüler“ 
 
In ihrer Rede zu TOP 18, 21 und 47 (Förderung begabter Schüler/ Mathe-
matik-Unterricht und MINT-Unterricht) erklärt die stellvertretende Vorsit-
zende und bildungspolitische Sprecherin der FDP-Landtagsfraktion, Anita 
Klahn: 
 
„Die vorliegenden Berichte stellen klar, dass wir unser Engagement im Be-
reich der MINT-Förderung weiter verstärken müssen. So zeigt der IQB-
Bildungstrend 2016, dass sich die mathematischen Kompetenzen der 
schleswig-holsteinischen Schülerinnen und Schüler in den fünf davor lie-
genden Jahren nicht bedeutsam verbessert haben und davor lagen diese un-
ter bis maximal im Bundesdurchschnitt. 
 
Welche Auswirkungen das mit sich bringt, erkennt man mit einem Blick auf 
weitere Zahlen. Aktuell sind bundesweit eine halbe Million Stellen im MINT-
Bereich unbesetzt. Betrachtet man darüber hinaus noch die Altersstruktur 
der aktuell Beschäftigten und die absehbar steigende Nachfrage nach Fach-
kräften in allen technischen Berufsfeldern in der Zukunft, spätestens dann 
wird jedem klar, dass wir hier in wenigen Jahren vor einer gewaltigen Her-
ausforderung stehen.  
 
Die Ergebnisse der Modellschulen belegen, dass in den Schulen der Grund-
stein für das Interesse für die Mathematik gelegt wird. Wir wissen alle, dass 
bereits im vorschulischen Bereich die natürliche Neugierde eines Kindes ge-
fördert werden muss, um einerseits auf spielerische Art und Weise Ver-
ständnis für das eigene Umfeld zu entwickeln und andererseits Grund-
kenntnisse naturwissenschaftlicher-technischer Zusammenhänge zu erken-
nen. Projekte wie das Haus der kleinen Forscher sind von daher so wertvoll. 
 
Zurück zur Schule: Wie schaffen wir es, dem Mathematikunterricht seinen 
so angstmachenden Ruf zu nehmen? Wie schaffen wir es, dass sich auch 
mehr Mädchen für mathematisch-naturwissenschaftliche Kompetenzen öff-
nen? Denn nach wie vor sind es überwiegend die Jungen, die hier Interesse 
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zeigen und daraus resultierend dann später auch eher einen technischen 
Beruf wählen. Mit der Erkenntnis, dass es immer auf den Lehrer ankommt, 
ob die Schülerinnen und Schüler erreicht werden, sollten wir in der weiteren 
Diskussion auch darüber sprechen, ob das Klassenlehrerprinzip in der 
Grundschule unter diesem Aspekt richtig ist. Denn aus dem Bericht ist zu 
entnehmen, dass gerade in der Grundschule dadurch Mathematik fach-
fremd unterrichtet wird mit den entsprechenden Folgen. 
 
In den weiterführenden Schulen haben wir diese Problematik dann auch in 
den naturwissenschaftlichen Bereichen. Nicht ohne Grund sind Physik und 
Chemie Mangelfächer. Daher gilt es, diesem Bereich besondere Aufmerk-
samkeit zukommen zu lassen. Die vorhandenen Programme und Projekte 
zur Förderung der MINT-Fächer wirken. Die Mathe-Olympiade oder auch das 
Projekt ‚Schüler experimentieren‘ sorgen dafür, auch außerhalb der Schule 
möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die Mathematik zu begeistern. 
Aber es reicht nicht, einfach nur mehr Schülerinnen und Schüler zu begeis-
tern. Wir müssen sie ebenso erfolgreich ausbilden. Ein Ziel, welches durch 
die erschreckend hohen Abbrecherquoten an den Universitäten und Hoch-
schulen zu einem Großteil konterkariert wird.  
 
Um beim Thema Mathematik und MINT erfolgreich zu sein, reicht es nicht, 
wenn wir nur an einer Stellschraube drehen. Wir müssen sicherstellen, dass 
alle Beteiligten nicht nur ein gemeinsames Ziel vor Augen haben, sondern 
ihre Maßnahmen auch aufeinander abstimmen. Wir brauchen einen Mix aus 
früher Förderung von Mathematik in der Schule, über flexible Unterrichtsge-
staltung, Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte, außerschulische Projekte 
und vorbereitenden Maßnahmen vor der Aufnahme eines MINT-
Studienganges.  
 
Aus diesem Grund war es richtig, dass das Ministerium im letzten Septem-
ber mit allen Beteiligten erarbeitet hat, wie Absolventen zukünftig besser 
auf ein Studium im MINT-Bereich vorbereitet werden können. Wenn wir es 
darüber hinaus schaffen, den Anteil der Frauen an den Studierenden signifi-
kant zu steigern, hätte dies darüber hinaus noch den Charme, den Gender 
Pay Gap zu verringern. Denn die MINT-Berufe zeichnen sich durch geringe 
Arbeitslosenquoten, überdurchschnittlich gute Bezahlung und weitestge-
hend sozialversicherungspflichtige Vollzeitstellen aus. Jeder investierte Euro 
an dieser Stelle würde sich also mehr als auszahlen. Wenn wir es schaffen, 
alle diese Aktivitäten zu bündeln, sind wir gut gerüstet für die Zukunft in 
Schleswig Holstein.“  
 
 
 

mailto:fdp-pressesprecher@fdp.ltsh.de
http://www.fdp-fraktion-sh.de/

	Vorsitzender
	Anita Klahn, MdL
	Stellvertretende Vorsitzende
	Oliver Kumbartzky, MdL
	Parlamentarischer Geschäftsführer

